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dafür aber besser als die Sehallsehädigungsversuche mit den Berechnungen von 
WEGEL und LANE (s. Abb. 71) aus den Frequenzseh\\"ellen und den Messungen 
G. v. BEKESYS (20) am Leichenohr zusammenpaßt. Neuerdings baben RANKE, 
KEJ.DEL und WESClIKE (2) mit zwei Elektroden gegen K örper über zwei Ver. 
stärker gleichzeitig von zwei nahe benachbarten Stellen der dritten Win. 
dung am Meersehweinehenohr den Reizfolgestrom abgeleitet nnd die beidE'n 
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Abb.07 . Punkte niedrigster Selllvellen fOr den R elzfolgcslrom an der MeersehwclilChcnsch nceke, die a ls Spirale 
dargestellt Ist, das lI elieotremn befindet sich In der Mitte. [Aus STEn:NS una D WIS (2), nach CI:!.L}:It.] . 

Ableitungen zu einer Lissajous-Figur vereinigt. Beim Durchlaufen aller ;F'r\'l.-. 
C]u enzen findet sieh dann nur ln- einem engen Frequenzbereich eine deutliche 
Öffnung der unter 45° stehenden Linie zur Ellipse, also ein Phasenunterschied 
meßbarer Größe zwi schen den beiden Ableitungsstellen. Freilich kann aueh hier 
ni cht ausgeschlossen werden, daß ein allgemeines Integral des Reizfolgestromes 
neben der örtlichen Ableitung wirksam wird. BesolHlers kann der Phasenwinkel 
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Abb. 98. J. T s~.\JouS·l!'igur hus den R ci zfol geströmen \'on zwei, nur 2 mm \'oneinand~r r nlfr mt<,n Stell en der dritt~n 
Windung der Meersehweinehensehnecke, \'on links na ch recht s die }'requell7.e n 240, 400, 4iO. (\20, 900 und 1000 Hz. 
Die }'igur öffnet sich jeweiis nur filr einen begrem.t en Frequenzbereich zu deutli chem l ' hasenwlnkcl zwisch en 

den bei den Ableits tellen: [Aus R .\ NKI<!, ](EWET. und WESCIIK E (2).] 

von etwa 30° zwisehen zwei an uer Schneckenaußenfl iiehe 2 111m längs deI' An­
satzlinie der BasiJa.rmembran abgeleiteten Potent ialen ni chts dariiber aussagen, 
ob auch der Phasenwinkel an den darunterli egenden BasiJa.l'mcmbra,nstellen 30° 
betriigt. Bei der Überlagerung einer gemeinsamen In tegrals .hwingung wird der 
Phasenwinkel der beiden Ableitungen in unübersehbarer \Veise verkleinert. Der 
gemessene Phasenwinkel ist damit ein 1\finimalwert, der sichel' vom Pha. enwinkel 
des Potentials an den beiuen Stellen innerhalb des Endolymphkanals üb 1', chritten 
wird (Abb. 08). Der an irgencleiner Stelle der Sehn ek :1.bl it.b:1.r R ' idolgestrom 
kann aber uamit niemals das g:1.nze Pot.ential 3.n <leI' I L 11 d 8 Mnx inn1Tl1S, etwa 
an der Stelle der ' ma,ximalen Basilarmembranausl nll 'hllng darst. 11 11, da. sieh 
diesem Potential stets solche aus der Umgebung miL n,1I(1 r '1' Pho. e überlagern. 
Auch die Angabe einer absoluten Größe des Reizfolg sLrom s ri'd)J'igt sich dureh 
solche überlegungen, solange es nicht möglich ist, 11l1ipolar Oll im. In n Stellen 
mindestens innerhalb des Endolymphkann,ls, b AR r 01\ cl fini rt r t, lIe in der 


